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WIDMUNG 
 
 

Zoltán Fábry (1897–1970) und Péter Rákos (1925–2002) 
Zoltán Fábry, Essayist und Publizist, wurde 1897 in Stósz (dt. Stoß, slow. 
Štós), einem deutschen Dorf der Unterzips in der heutigen Ostslowakei, ge-
boren. In diesem Ort verbrachte er sein ganzes Leben und verfasste er sein 
Werk. Nach 1945 kreiste seine literarische Tätigkeit hauptsächlich um die 
Verteidigung der bedrohten kollektiven Rechte der Ungarn in der Tschecho-
slowakei. Er setzte sich mit großem Verantwortungsbewusstsein für die in 
ihrem Selbstwertgefühl bedrohte nationale Gemeinschaft ein. Fábry stellte 
sein ganzes Leben lang zudem die Conditio humana von Minderheiten dar. 
Er stellte sich standhaft gegen die herrschende politische Macht um zu bewei-
sen, dass das Rechtsempfinden des Einzelnen trotz schwieriger Umstände 
ungebrochen bleiben kann.  
 
 
Péter Rákos, Vertreter der tschechischen Hungarologie, wurde 1925 in Košice 
(ung. Kassa, dt. Kaschau) in der heutigen Ostslowakei geboren. 1944 wurde 
er auf Anordnung der ungarischen Behörden mit seiner Familie nach Ausch-
witz deportiert, wo er als einziger überlebte. Nach der Befreiung des Lagers 
im Januar 1945 kehrte er in seine Geburtsstadt zurück, verließ diese aber bald 
wieder und siedelte nach Prag um. Seit den 1950er Jahren war er am Ungari-
schen Seminar der Prager Karls-Universität tätig, zuerst als Dozent und ab 
1990 als Professor. Er war ein hervorragender Theoretiker und Spezialist der 
ungarischen Literaturwissenschaft und widmete auch der ungarischen Lite-
ratur in der Slowakei große Aufmerksamkeit. Als akademischer Lehrer und 
Übersetzer galt er als der maßgebliche Vertreter der ungarischen Literatur-
wissenschaft in der Tschechischen Republik. Rákos blieb ein Aristokrat des 
Geistes und des Auftretens, ein Kaschauer mit Prager Wahlheimat bis an sein 
Lebensende.  
 
 
Beide vertraten in den schweren Zeiten des kollektiven Rechtsbruchs und der 
sozialen Marginalisierung die kritische Freiheit des Geistes und einen unbe-
stechlichen Humanismus. Ihrem Andenken sei diese Arbeit gewidmet. 
 


